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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Sicherheitsskibin-
dung mit einem Vorderbacken, welchem eine höhenver-
stellbare Abstützanordnung für den vorderen Teil der
Sohle eines Skischuhs zugeordnet ist, wobei die Abstütz-
anordnung einen in Skilängsrichtung und gleichzeitig in
vertikaler Richtung verschiebbaren, an einer Basisplatte
gelagerten Schieber aufweist, dessen Lage mittels einer
in Skilängsrichtung orientierten und unter einem spitzen
Winkel zur Skilängsrichtung verlaufenden Verstellspin-
del einstellbar ist.
[0002] Eine derartige Skibindung ist aus der DE 20
2006 021 129 U1 bekannt. Diese Skibindung ist sowohl
für den alpinen Skilauf als auch zum Tourengehen ge-
eignet und weist eine in ihrem vorderen Bereich um eine
quer zur Skilängsrichtung liegende Achse nach oben
schwenkbar angeordnete Tourenplatte auf, an welcher
der Vorderbacken und der rückwärtige Fersenhalter zum
Halten des Skischuhs befestigt sind. Dem Vorderbacken
ist eine höhenverstellbare Abstützanordnung für den vor-
deren Bereich der Schuhsohle des Skischuhs zugeord-
net, welche einen Schlitten aufweist, der mittels seitlicher
Führungselemente in seitlichen Führungsstegen der
Tourenplatte verschiebbar geführt ist. Die seitlichen Füh-
rungsstege sind schräg zur Ebene der Tourenplatte an-
geordnet, sodass der Schlitten bei einer Längsverschie-
bung in Richtung der Führungsstege relativ zur Platte
auch in Vertikalrichtung verstellt wird. Die Lage des
Schlittens an den Führungsstegen ist mittels einer Stell-
schraube einstellbar, deren Kopf an einem Lagerteil axial
und radial gelagert ist und deren Gewindeabschnitt in
eine Mutter eingedreht ist, die am Schlitten radial und
axial mit Taumel- und Höhenbeweglichkeit gehalten ist.
Durch die unterschiedlichen Führungsebenen des Schlit-
tens und der Stellschraube ergibt sich zwangsläufig ein
Kippen der Stellschraube beim Verstellen. Die Taumel-
beweglichkeit der Stellschraube soll dies ausgleichen.
Um der gesamten Anordnung die erforderliche Stabilität
zu verleihen, ist es notwendig, den Schlitten in seitlichen
Führungsstegen der Tourenplatte verschiebbar zu füh-
ren.
[0003] Eine weitere Skibindung mit einer höhenver-
stellbaren Abstützanordnung ist aus der EP 0 345 371
A1 bekannt. Die Abstützanordnung weist eine auf der
Oberseite des Skis aufliegende Basisplatte und eine dar-
über angeordnete Trittplatte auf, welche mit der Basis-
platte über in Skilängsrichtung fallende bzw. ansteigende
Schrägflächen zusammenwirkt. An der Basisplatte ist ei-
ne senkrecht zur Skioberfläche verlaufende Steuerfläche
vorgesehen, welche unter einem spitzen Winkel von et-
wa 15 ° zur Skiquerrichtung verläuft und an der eine kom-
plementär dazu ausgebildete Steuerfläche eines Steu-
erschiebers anliegt, welcher in Skiquerrichtung verstell-
bar an der Trittplatte angeordnet ist und durch eine
selbsthemmende Verstellvorrichtung, die von der Skisei-
te zugänglich ist, betätigbar ist. Die selbsthemmende
Verstellvorrichtung ist als Gewindestange ausgeführt,

sodass durch ein Verdrehen der Gewindestange in der
einen oder anderen Richtung der Steuerschieber entwe-
der nach oben oder nach unten verschoben wird. Dabei
gleiten die Steuerflächen, die an der Trittplatte und der
Basisplatte vorgesehen sind, relativ zueinander, was we-
gen der Schrägstellung diese Flächen zur Folge hat,
dass die Basisplatte entweder nach vorne oder nach hin-
ten gegenüber dem Ski verschoben wird. Aufgrund der
Verschiebung der Basisplatte nach vorne oder nach hin-
ten verschieben sich auch die Schrägflächen an der Tritt-
platte und der Basisplatte relativ zueinander, was eine
entsprechende Höhenverstellung der Trittplatte zur Fol-
ge hat. Diese bekannte Abstützanordnung weist einen
sehr aufwändig ausgeführten und daher auch störanfäl-
ligen Betätigungsmechanismus zum Verstellen der Hö-
henlage der Trittplatte auf. Aus der EP 0 595 170 A1 ist
eine Sohlenauflageplatte für eine Skibindung bekannt,
welche eine Grundplatte zur Auflage auf dem Ski und
eine Tragplatte zur Auflage eines Skischuhs aufweist.
Die Grundplatte und die Tragplatte sind miteinander im
Bereich eines ihrer Längsränder elastisch verbunden.
Um zumindest eine zweite definierte Höhenlage für die
Auflage der Skischuhsohle zur Verfügung zu stellen, ist
eine Einlage vorgesehen, welche entweder in Längsrich-
tung der Sohlenauflageplatte in den Bereich eines An-
schlages der Grundplatte einschiebbar ist oder in diesem
Bereich der Grundplatte quer zur Sohlenauflageplatte
verdrehbar angeordnet ist. Diese bekannte Abstützan-
ordnung gestattet keine stufenlose Verstellung der Hö-
henlage.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
im Aufbau vereinfachte Abstützanordnung zur Verfü-
gung zu stellen, deren Verstellmechanismus bei komfor-
tabler, funktionssicherer Betätigung eine hohe Stabilität
aufweist, wobei der Schieber auf zweckmäßige und ein-
fache Weise an der Basisplatte geführt sein soll.
[0005] Gelöst wird die gestellte Aufgabe erfindungs-
gemäß dadurch, dass die Verstellspindel an der Basis-
platte drehbeweglich gehalten ist, mit dem Schieber wirk-
verbunden ist und über ein Kardangelenk mit einem Ver-
stellbolzen verbunden ist, welcher unter einem stumpfen
Winkel zur verstellspindel verlauft und ebenfalls an der
Basisplatte drehbeweglich gehalten ist.
[0006] Bei der erfindungsgemäßen Abstützanordnung
ist die Verstellspindel an der Basisplatte derart gehalten,
dass nur die für die Verstellung der Lage des Schiebers
erforderliche Drehbewegung möglich ist. Die Verstell-
spindel wird mittels des Verstellbolzens betätigt, d.h. in
Drehbewegung versetzt, wobei auch der Verstellbolzen
derart an der Basisplatte angeordnet ist, dass lediglich
eine Drehbewegung möglich ist. Der mittels des Kardan-
gelenkes mit der Verstellspindel verbundene Verstellbol-
zen gestattet daher ein Drehen der Verstellspindel zur
Höhenverstellung des Schiebers, ohne dass die Verstell-
spindel unmittelbar betätigt werden muss. Der Verstell-
mechanismus ist daher bei einfachem Aufbau sehr stabil
ausführbar.
[0007] Der einfache Aufbau und die stabile Ausführung
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der Abstützanordnung werden insbesondere dann un-
terstützt, wenn der Schieber an der Verstellspindel, vor-
zugsweise unmittelbar, axial geführt bzw. axial verstell-
bar ist.
[0008] Besonders kompakt und zweckmäßig ist der
Aufbau der Abstützanordnung, wenn der Schieber an der
Basisplatte lediglich mittig geführt ist.
[0009] Zur mittigen Führung kann bei einer besonders
funktionellen Ausführungsform der Erfindung der Schie-
ber mittels zumindest eines an seiner Unterseite vorge-
sehenen mittigen Führungselementes in einer Ausneh-
mung, Öffnung oder dergleichen der Basisplatte eingrei-
fen. Die Verstellspindel wird zweckmäßigerweise in zu-
mindest einem dieser Führungselemente axial geführt
und bewirkt derart bei einer Drehbewegung eine Höhen-
verstellung des Schiebers.
[0010] Um dem Schieber bei einer höheren Belastung
durch den Skischuh eine gute Kippstabilität zu verleihen,
können an der Basisplatte zusätzlich Stützrampen vor-
gesehen sein, auf welchen der Schieber abstützbar ist.
Diese Stützrampen verlaufen vorteilhafterweise unter je-
nem Winkel zur Skioberseite, unter dem die Verstellspin-
del zur Skioberseite bzw. zur Skilängsrichtung verlauft.
Am Schieber können komplementär ausgeführte Stütz-
flächen ausgebildet sein, mittels welchen der Schieber
auf den Stützrampen abstützbar ist. Als alternative
Maßnahme können anstelle von Stützrampen oder
Stützflächen an den betreffenden Bauteilen andere
Massnahmen zur gegenseitigen Abstützung vorgesehen
sein, beispielsweise Vorsprünge und dergleichen.
[0011] Die Verstellspindel und der Verstellbolzen wer-
den bevorzugt derart an der Basisplatte angeordnet bzw.
gelagert, dass der Winkel, den sie miteinander einschlie-
ßen, zwischen 140 ° und 175 ° beträgt. Diese Maßnahme
erleichtert die Betätigung des Verstellbolzens zum Ver-
stellend der Verstellspindel.
[0012] Weitere Merkmale, Vorteile und Einzelheiten
der Erfindung werden nun anhand der Zeichnung, die
ein Ausführungsbeispiel darstellt, näher beschrieben.
Dabei zeigen

Fig. 1 eine Seitenansicht einer Ausführungsform ei-
ner erfindungsgemäßen Skibindung,

Fig. 2 eine Ansicht der Skibindung aus Fig. 1 von
oben,

Fig. 3 eine Ansicht der Skibindung aus Fig. 1 von
oben, jedoch ohne Schieber,

Fig. 4 eine Ansicht der Skibindung von unten,

Fig. 5 eine Ansicht der Skibindung von rückwärts
nach vorne,

Fig. 6 eine Ansicht analog Fig. 5 mit einer Schnitt-
darstellung entlang der durch die Linie VI-VI der Fig.
1 gekennzeichneten Schnittebene,

Fig. 7 eine Schrägansicht der Skibindung von oben
und ohne Schieber und

Fig. 8 eine Ansicht analog Fig. 5 mit einer Schnitt-
darstellung entlang der durch die Linie VIII-VIII der
Fig. 1 gekennzeichneten Schnittebene.

[0013] In der nachfolgenden Beschreibung verwende-
te Begriffe wie "vorne", "rückwärtig", "hinten", "vertikal",
"waagrecht" und dergleichen beziehen sich auf die Po-
sitionen der betreffenden Bauteile in den Darstellungen
und auf eine am Ski für das Abfahren montierte Skibin-
dung.
[0014] Eine gemäß der Erfindung ausgeführte Skibin-
dung kann entweder ausschließlich als alpine Abfahrts-
skibindung oder als eine Skibindung ausgeführt sein, die
sowohl für alpine Abfahrten als auch zum Tourengehen
geeignet ist. Die in den Figuren gezeigte Skibindung ist
eine Skibindung des zweiten Typs.
[0015] Die Figuren zeigen den Vorderbacken 1 der Ski-
bindung, die als zweiten Bindungsteil einen nicht gezeig-
ten Fersenhalter aufweist, wobei sowohl der Vorderba-
cken 1 als auch der Fersenhalter auf einer Tourenplatte
2 angeordnet sind, welche in ihrem rückwärtigen Bereich
auf lösbare Weise mit dem Ski 1a verriegelbar ist, sodass
die Tourenplatte 2 zum Tourengehen freigegeben wer-
den kann. Die Tourenplatte 2 ist, wie an sich bekannt,
im Bereich des Vorderbackens 1 um eine Querachse 3
drehbar gelagert, welche bei der in den Figuren gezeig-
ten Ausführungsform einen skifest angeordneten Lager-
teil 4 und den vorderen Abschnitt der Tourenplatte 2,
welcher eine Basisplatte 5 bildet, durchsetzt. Auf der Ba-
sisplatte 5 sind die Bestandteile des Vorderbackens 1
angeordnet, zu welchen zumindest ein, bei der gezeigten
Ausführungsform zwei, Sohlenhalter 6 und die zur Si-
cherheitsauslösung der Sohlenhalter 6 vorgesehenen
Teile eines Auslösemechanismus gehören. In der Basis-
platte 5 ist der Verstellmechanismus 7 einer an der Ba-
sisplatte 5 angeordneten, in Vertikalrichtung verstellba-
ren Abstützanordnung 8 gelagert. Die verstellbare Ab-
stützanordnung 8, die nachfolgend näher beschrieben
wird, gestattet die Änderung des Abstandes zwischen
den Sohlenhaltern 6 und der Auflagefläche für den vor-
deren Endabschnitt der Schuhsohle und damit die An-
passung des Vorderbackens 1 an unterschiedlich dicke
Skischuhsohlen, um eine optimale Halterung alpiner Ski-
schuhe oder von Tourenskischuhen in der Skibindung
zu gewährleisten.
[0016] Die Abstützanordnung 8 weist einen Schieber
9 auf, welcher mittig an der Basisplatte 5 in Skilängsrich-
tung und gleichzeitig in vertikaler Richtung verschiebbar
ist. Auf der Oberseite des Schiebers 9 ist ein Gleitplätt-
chen 10 beidseitig gegen Federkraft auslenkbar und in
an sich bekannter Weise gelagert. Zu diesem Zweck
kann der Schieber 9, wie es beispielsweise Fig. 1 zeigt,
unterhalb von Vorsprüngen quer zur Skilängsrichtung
verlaufende Führungsnuten 11 bilden, in welche das
Gleitplättchen 10 mittels seitlicher Führungsansätze 12
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eingeschoben ist. An der Unterseite des Schiebers 9 ist
lokal ein Führungselement 13 (Fig. 4, Fig. 6) vorgesehen,
insbesondere mit dem Schieber 9 einteilig ausgebildet,
welches von einer unter einem spitzen Winkel α, zur Ski-
oberseite von insbesondere 10 ° bis 45 ° und mit einem
Innengewinde versehenen Bohrung 14 durchsetzt ist, die
in Skilängsrichtung orientiert ist. Bei der dargestellten
Ausführungsform ist die Neigung der Bohrung 14 durch
den Winkel α derart, dass sich der Winkel α, in Richtung
des nicht dargestellten Fersenhalters öffnet, sodass bei
einer Verstellung der Abstützanordnung 8 zur Anpas-
sung des Vorderbackens 1 an dünnere Skischuhsohlen
der Schieber 9 in Richtung Fersenhalter verschoben
wird. In die Bohrung 14 des Führungselementes 13 ist
eine Verstellspindel 15 eingeschraubt, deren beide En-
den in der Basisplatte 5 gehalten sind. Das eine Ende
sitzt beispielsweise in einer Haltenut 17 (Fig. 4), die an
einem an der Unterseite der Basisplatte 5 vorgesehenen
Steg 16 ausgebildet ist, das andere Ende durchsetzt bei-
spielweise ein an der Basisplatte 5 ausgebildetes Wan-
delement 18. Die Anordnung der Verstellspindel 15 an
der Basisplatte 5 ist derart, dass zwar ein Drehen der
Verstellspindel 15, jedoch keine sonstigen Bewegungen
der Verstellspindel 15 möglich sind. Durch ein Drehen
der Verstellspindel 15 wird der Schieber 9 in vertikaler
Richtung und gleichzeitig in Skilängsrichtung verscho-
ben.
[0017] Ein Kardangelenk 19 verbindet das vordere En-
de der Verstellspindel 15 mit einem Verstellbolzen 20,
welcher mit der Verstellspindel 15 einen stumpfen Winkel
β (Fig. 7), welcher 140 ° bis 175 ° beträgt, einschließt.
Das zweite freie Ende des Verstellbolzens 20 ragt an der
Basisplatte 5 stirnseitig nach außen und ist mit einem
Schraubkopf 22 (Fig. 4) versehen, in welchem beispiels-
weise ein Kreuzschlitzschraubendreher eingesetzt wer-
den kann, um den Verstellbolzen 20 und damit über das
Kardangelenk 19 die Verstellspindel 15 in Drehbewe-
gung zu versetzen. Der Verstellbolzen 20 ist an der Ba-
sisplatte 5 ebenfalls derart gehalten, dass lediglich eine
Drehbewegung des Verstellbolzens 20 möglich ist. Dazu
kann ein Abschnitt des Verstellbolzens 20 in einer Boh-
rung oder Nut 21 der Basisplatte entsprechend positio-
niert sein.
[0018] Das Führungselement 13 des Schiebers 9 be-
findet sich in einer mittigen, an der Basisplatte 5 in Ski-
längsrichtung verlaufenden Ausnehmung oder Öffnung
23 und stützt sich an die Öffnung 23 begrenzenden Stütz-
flächen 23a ab. Zusätzlich weist der Schieber 9 an seiner
Unterseite vor dem Führungselement 13 und ebenfalls
mittig ein weiteres Führungselement 24 (Fig. 8) auf, wel-
ches an seitlichen Stützflächen 25a einer weiteren Öff-
nung 25 der Basisplatte 5 anliegt. Der Schieber 9 ist
durch diese Massnahmen an der Basisplatte 5 mittig ge-
führt.
[0019] Für eine höhere Kippstabilität des Schiebers 9
bei Belastung durch den Skischuh ist es vorteilhaft, an
der Basisplatte 5 zusätzlich Stützrampen 26, 27 (Fig. 7)
vorzusehen, an welchen sich der Schieber 9 bei Belas-

tung abstützen kann. Dabei können äußere Stützrampen
26 und/oder innere Stützrampen 27 vorgesehen sein,
welche beispielsweise in Skilängsrichtung orientierte
und unter dem Winkel α geneigte, insbesondere schmale
Flächen sind, an welchen der Schieber 9 mittels entspre-
chend gegengleich ausgeführten Stützflächen 28 und 29
(Fig. 5) abstützbar ist. Anstelle von flächigen Stützram-
pen 26, 27 und/oder Stützflächen 28, 29 können an der
Basisplatte 5 bzw. am Schieber 9 auch Stützvorsprüngen
oder dergleichen ausgebildet sein. Die Anzahl dieser
Stützvorsprünge ist auf den vorgesehenen Verstellbe-
reich abzustimmen.
[0020] Die einzelnen Bestandteile der Abstützanord-
nung 8 und der Basisplatte 5 können auch derart ausge-
führt und angeordnet werden, dass eine Verstellung des
Schiebers 9 zur Anpassung des Vorderbackens an dün-
nere Skischuhsohlen eine Bewegung des Schiebers 9 in
Skilängsrichtung in Richtung des Vorderbackens 1 zur
Folge hat.
[0021] Bei einer Abfahrtsskibindung, bei der ja keine
Tourenplatte vorgesehen ist, kann die Basisplatte 5 ent-
weder als Bestandteil des Gehäuses des Vorderbackens
oder als separater, mit dem Vorderbacken oder dem Ski
zu verbindender Teil ausgeführt sein.

Bezugsziffernliste

[0022]

1 ....................... Vorderbacken
1a ..................... Ski
2 ....................... Tourenplatte
3 ....................... Querachse
4 ....................... Lagerteil
5 ....................... Basisplatte
6 ....................... Sohlenhalter
7 ....................... Verstellmechanismus
8 ....................... Abstützanordnung
9 ....................... Schieber
10 ..................... Gleitplättchen
11 ..................... Führungsnut
12 ..................... Führungsansatz
13 ..................... Führungselement
14 ..................... Bohrung
15 ..................... Verstellspindel
16 ..................... Steg
17 ..................... Haltenut
18 ..................... Wandelement
19 ..................... Kardangelenk
20 ..................... Verstellbolzen
21.....................Nut
22 ..................... Schraubkopf
23 ..................... Öffnung
23a ................... Stützfläche
24 ..................... Führungselement
25 ..................... Öffnung
25a ................... Stützfläche
26 ..................... Stützrampe
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27 ..................... Stützrampe
28 ..................... Stützfläche
29 ..................... Stützfläche
α ...................... Winkel
β ...................... Winkel

Patentansprüche

1. Sicherheitsskibindung mit einem Vorderbacken (1),
welchem eine höhenverstellbare Abstützanordnung
(8) für den vorderen Teil der Sohle eines Skischuhs
zugeordnet ist, wobei die Abstützanordnung (8) ei-
nen in Skilängsrichtung und gleichzeitig in vertikaler
Richtung verschiebbaren, an einer Basisplatte (5)
gelagerten Schieber (9) aufweist, dessen Lage mit-
tels einer in Skilängsrichtung orientierten und unter
einem spitzen Winkel (α) zur Skilängsrichtung ver-
laufenden Verstellspindel (15) einstellbar ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Verstellspindel (15) an der Basisplatte (5)
drehbeweglich gehalten ist, mit dem Schieber (9)
wirkverbunden ist und über ein Kardangelenk (19)
mit einem Verstellbolzen (20) verbunden ist, welcher
unter einem stumpfen Winkel (β) zur Verstellspindel
(15) verläuft und ebenfalls an der Basisplatte (5)
drehbeweglich gehalten ist.

2. Sicherheitsskibindung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass der Schieber (9) an der Ver-
stellspindel (15) axial geführt bzw. axial verstellbar
ist.

3. Sicherheitsskibindung nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass der Schieber (9) an
der Basisplatte (5) mittig geführt ist.

4. Sicherheitsskibindung nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, dass der Schieber (9) mittels zu-
mindest eines an seiner Unterseite vorgesehenen
mittigen Führungselementes (13, 24) in einer Aus-
nehmung, Öffnung (23, 25) oder dergleichen der Ba-
sisplatte (5) geführt ist.

5. Sicherheitsskibindung nach einem der Ansprüche 1
bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass die Verstell-
spindel (15) in zumindest einem der Führungsele-
mente (13, 24) axial geführt ist.

6. Sicherheitsskibindung nach einem der Ansprüche 1
bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass der Schieber
(9) seitlich der mittigen Führung auf der Oberseite
der Basisplatte (5) abstützbar ist.

7. Sicherheitsskibindung nach einem der Ansprüche 1
bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass die Basis-
platte (5) an ihrer Oberseite mit in Skilängsrichtung
orientierten Stützrampen (26, 27) versehen ist, wel-

che unter jenem Winkel (α) zur Skioberseite geneigt
verlaufen, unter dem die Verstellspindel (15) zur Ski-
längsrichtung verläuft, und auf welchen komplemen-
tär ausgeführte Stützflächen (28, 29) des Schiebers
(9) abstützbar sind.

8. Sicherheitsskibindung nach einem der Ansprüche 1
bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass der Winkel
(β) zwischen der Verstellspindel (15) und dem Ver-
stellbolzen (20) 140 ° bis 175 ° beträgt.

Claims

1. Safety ski binding with a front jaw (1), to which a
height-adjustable support arrangement (8) is asso-
ciated for the front part of the sole of a ski boot,
wherein the support arrangement (8) has a slide (9)
mounted on a base plate (5) such that it can be
moved in the longitudinal direction of the ski and,
simultaneously, in a vertical direction, the position of
said slide being adjustable by means of an adjusting
spindle (15) orientated in the longitudinal direction
of the ski and running at an acute angle (α) to the
longitudinal direction of the ski,
characterised in that,
the adjusting spindle (15) is retained to rotate on the
base plate (5), is connected to the slide (9) to interact
with it and is connected by means of a cardan joint
(19) to an adjusting pin (20), which runs at an obtuse
angle (β) to the adjusting spindle (15) and is also
retained pivotably on the base plate (5).

2. Safety ski binding according to claim 1, character-
ised in that the slide (9) can be guided axially, or is
axially adjustable on the adjusting spindle (15).

3. Safety ski binding according to claim 1 or 2, char-
acterised in that the slide (9) is guided centrally on
the base plate (5).

4. Safety ski binding according to claim 3, character-
ised in that the slide (9) is guided centrally in a re-
cess, opening (23, 25) or similar on the base plate
(5) by means of at least one guide element (13, 24)
provided on the underside of said slide.

5. Safety ski binding according to any one of claims 1
to 4, characterised in that the adjusting spindle (15)
is guided axially in at least one of the guide elements
(13, 24).

6. Safety ski binding according to any one of claims 1
to 5, characterised in that the slide (9) can be sup-
ported to the side of the central guide on the top side
of the base plate (5).

7. Safety ski binding according to any one of claims 1
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to 6, characterised in that the base plate (5) is pro-
vided on its top side with supporting ramps (26, 27)
orientated in the longitudinal direction of the ski,
which run inclined to the top side of the ski at that
angle (α) by which the adjusting spindle (15) runs in
relation to the longitudinal direction of the ski, and
on which complementarily directed support surfaces
(28, 29) of slide (9) can be supported.

8. Safety ski binding according to any one of claims 1
to 7, characterised in that the angle (β) between
the adjusting spindle (15) and the adjusting pin (20)
is 140 ° to 175 °.

Revendications

1. Fixation de ski de sécurité pourvue d’une mâchoire
avant (1), à laquelle est associé un dispositif de main-
tien réglable en hauteur (8) pour la partie avant de
la semelle d’une chaussure de ski, où le dispositif
de maintien (8) présente un coulisseau (9) monté au
niveau d’une plaque de base (5) pour se déplacer
simultanément dans le sens longitudinal du ski et
dans le sens vertical, dont la position est réglable à
l’aide d’une broche de réglage (15) orientée dans le
sens longitudinal du ski et décrivant un angle aigu
(α) par rapport au sens longitudinal du ski,
caractérisée en ce que la broche de réglage (15)
est maintenue mobile en rotation au niveau de la
plaque de base (5), qu’elle coopère avec le coulis-
seau (9) et qu’elle est reliée à un boulon de réglage
(20) par le biais d’une articulation à cardan (19), bou-
lon de réglage décrivant un angle émoussé (β) par
rapport à la broche de réglage (15) et également
maintenu mobile en rotation au niveau de la plaque
de base (5).

2. Fixation de ski de sécurité selon la revendication 1,
caractérisée en ce que le coulisseau (9) est guidé
axialement au niveau de la broche de réglage (15)
ou réglable axialement au niveau de celle-ci.

3. Fixation de ski de sécurité selon les revendications
1 ou 2, caractérisée en ce que le coulisseau (9)
passe au centre de la plaque de base (5).

4. Fixation de ski de sécurité selon la revendication 3,
caractérisée en ce que le coulisseau (9) est guidé
à l’aide d’au moins un élément de guidage central
(13, 24) prévu au niveau de sa partie inférieure, dans
un rétreint, une ouverture (23, 25) ou similaire de la
plaque de base (5).

5. Fixation de ski de sécurité selon l’une quelconque
des revendications 1 à 4, caractérisée en ce que
la broche de réglage (15) est guidée axialement dans
au moins l’un des éléments de guidage (13, 24).

6. Fixation de ski de sécurité selon l’une quelconque
des revendications 1 à 5, caractérisée en ce que
le coulisseau (9) peut s’appuyer sur la partie supé-
rieure de la plaque de base (5) latéralement par rap-
port au guidage central.

7. Fixation de ski de sécurité selon l’une quelconque
des revendications 1 à 6, caractérisée en ce que
la plaque de base (5) est pourvue au niveau de sa
partie supérieure de rampes d’appui (26, 27) orien-
tées dans le sens longitudinal du ski, rampes suivant
une pente par rapport à la partie supérieure du ski
selon un angle (α), rampes sous lesquelles passe
de la broche de réglage (15) par rapport au sens
longitudinal du ski et sur lesquelles des surfaces
d’appui complémentaires (28, 29) du coulisseau (9)
peuvent s’appuyer.

8. Fixation de ski de sécurité selon l’une quelconque
des revendications 1 à 7, caractérisée en ce que
l’angle (β) entre la broche de réglage (15) et le boulon
de réglage (20) est compris entre 140° et 175°.
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